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Szymczak-Elf bleibt vorne dabei
VON STEFAN TRESCH

BOBENHEIM-ROXHEIM. Der SC Bo-
benheim-Roxheim bleibt nach sei-
nem gestrigen 3:1 (3:1)-Heimerfolg
über die DJK Eppstein in der Fuß-
ball-A-Klasse vorne dabei. Die Geg-
ner müssen nach der dritten Nieder-
lage in Folge wieder in die Spur fin-
den, sonst wird es schwer.

Für die Eppsteiner war nach dem
Schlusspfiff der Hauptschuldige für
die Niederlage schnell ausgemacht –
der Unparteiische. Der Elfmeter zum
3:1 (20.) für den SC sei nicht berech-
tigt gewesen, außerdem sei der DJK in
der zweiten Halbzeit ein Strafstoß
verwehrt worden, beklagte Trainer
Halil Kaya. Die Gelb-Rote Karte für
Yessin Jeridi (60.) sei keine gewesen.
Viele Entscheidungen habe der
Schiedsrichter gegen Eppstein getrof-
fen: „So kann man ein Spiel nicht ge-
winnen. Ich kann meinen Jungs kei-
nen Vorwurf machen“, sagte Kaya.

Da schwang viel Frust mit. Denn die
DJK war optimal gestartet. Matej Ca-
rapina erzielte die Führung (2.). Da-
nach sahen die Zuschauer zehn aus-
geglichene Minuten ohne spiele-
rische Höhepunkte. Ab der 14. Minute
fiel dann ohne erkennbaren Grund
die Eppsteiner Abwehr auseinander.

SPIEL DES TAGES: Fußball-A-Klassist SC Bobenheim-Roxheim besiegt DJK Eppstein zu Hause 3:1 – Gästetrainer Kaya hadert mit Schiedsrichter-Entscheidungen

Mit etwas Glück nahm auf der rech-
ten Seite Tim Becker den Ball mit und
flankte in die wackelige DJK-Abwehr.
Nach zwei Stationen vollendete David
Miftaraj zum 1:1. Nun begannen die
Eppsteiner richtig zu schwimmen.
Nur drei Minuten später sah Torwart
Tobias Zelt schlecht aus, als Tim Be-
cker quasi von der Torauslinie das 2:1
erzielte. Zelt hätte das linke Eck sei-
nes Kastens zumachen müssen. Wie-

der drei Minuten später war es Yan-
nick Busljeta, der sich im Strafraum
gegen zwei Eppsteiner durchsetzte,
den Ball über den Keeper hob und
freistehend einköpfen wollte. Jeridi
klärte, allerdings mit hohem Fuß –
der Kopf von Busljeta war zwischen

Ball und Fuß. Auch wenn der Kopf
nach unten ging, war es ein Strafstoß,
den man geben kann. Dennis Schmitt
verwandelte zum 3:1 für den SC.

Danach ebbte die Partie wieder et-
was ab. Miftaraj setzte sich noch ein-
mal schön auf der linken Seite durch,

bekam den Ball aber nicht in die Mit-
te. Auf der Gegenseite tauchte Ilia Ka-
pitanov frei vor SC-Torwart Dennis
Stockmann (42.) auf, verzog aber.

Nach der Pause war die DJK besser
im Spiel. Es entwickelte sich eine
Viertelstunde lang ein Schlagab-

tausch. Nach einem Freistoß verpass-
ten Kaddour Djaouchi und der einge-
wechselte Dietmar Kentnowski die
Kugel im SC-Strafraum. Einige lange
Bälle fanden bei der DJK den Weg in
die Spitze. Dabei stand Bobenheim-
Roxheim defensiv nicht immer opti-

mal. Mit etwas mehr Konsequenz im
Abschluss hätte die DJK zu einem
weiteren Tor kommen können. Die
verletzten Offensivkräfte Marc
Mannweiler und Christian Brunsch
kann Eppstein derzeit nicht ersetzen.

Auch bei den Gastgebern war nicht
alles Gold. Sie versuchten zu pressen,
verloren aber viele gewonnene Bälle
wieder leichtfertig. Zeitweise fehlte
der Blick für den im freien Raum ste-
henden Spieler. Gleich zweimal liefen
zwei Bobenheim-Roxheimer frei auf
den DJK-Torwart zu. Beide Chancen
wurden leichtfertig vergeben. Da-
nach traf Busljeta nur die Latte (60.).
Die DJK reklamierte, der Ball sei vor-
her schon im Toraus gewesen.

Nach dem Platzverweis von Jeridi
wehrte sich Eppstein in Unterzahl
nach Kräften. Die DJK hatte es aber
besonders dem nun sehr starken Tor-
wart Tobias Zelt zu verdanken, dass
die Niederlage nicht höher ausfiel.
Mit dem torreichen Teil der ersten
Halbzeit war SC-Trainer Stephan
Szymczak zufrieden. Im Rest des
Spiels sah er „noch viel Luft nach
oben. Wir haben zu viele Bälle einfach
verloren und viele Situationen
schlecht ausgespielt.“

SO SPIELTEN SIE
SC Bobenheim-Roxheim: Stockmann - Wögerbauer,
Amann, Ofenloch, Schmitt - Klockner (58. Rotter), Wanger
(65. Skowron), Seif, Busljeta, Becker (80. Einsiedel-Ditt-
rich) - Miftaraj
DJK Eppstein: Zelt - Djaouchi, Francesco Moncada, Je-
ridi, Karaoglu (46. Kentnowski) - Kaya - Giuseppe Mon-
cada (46. Otto), Kapitanov, Diehl (73.. Diehl), Freundt -
Carapina
Tore: 0:1 Carapina (2.), 1:1 Miftaraj (14.), 2:1 Becker
(17.), 3:1 Schmitt (20., Foulelfmeter) - Gelbe Karten:
Klockner, Skowron, Amann - Otto, Kaya, Carapina -
Gelb-Rote Karte: Jeridi - Beste Spieler: Becker, Busl-
jeta - Kapitanov, Otto, Zelt - Zuschauer: 93 - Schieds-
richter: Krolik (Schwetzingen).

Walthers Sahnetag
KARLSRUHE. Ohne große Probleme
haben die Kegler des TuS Gerols-
heim am Samstag die zweite Runde
des DCU-Pokals erreicht. Obwohl
nicht mit der ersten Garnitur ange-
treten, war das Weiterkommen zu
keinem Zeitpunkt in Gefahr. Den
Grundstein für den Einzug in die
zweite Runde legte Routinier Ro-
land Walther im ersten Durchgang.

Roland Walther hatte im Karlsruher
Kegelzentrum am Samstagnachmit-
tag einen Sahnetag erwischt. 506
Holz standen nach 100 Wurf (im Po-
kal werden viermal 100 Wurf ge-
spielt) für ihn auf der Anzeige. Alleine
auf der ersten Bahn gelangen ihm laut
TuS-Spieler Frank Steffen 271 Kegel.
„Das war Weltklasse. Und es war der
Grundstein für unser Weiterkom-
men“, meinte Steffen.

Dafür musste der TuS Erster oder
Zweiter in der Gruppe werden. Die
Kontrahenten waren Gastgeber Rot-
Weiss Karlsruhe, TSV 1860 Hanau
(beide Kreisliga) und Turbine Dres-
den (Verbandsliga).

Und das Weiterkommen sei von
Anfang an auch nie in Gefahr gewe-

KEGELN: Routinier glänzt beim Einzug des TuS Gerolsheim in zweite Pokalrunde
sen, berichtete Frank Steffen. „Wir
waren von Beginn an vorne.“ Er selbst
war mit 459 Holz nach eigener Aussa-
ge zufrieden. Auch Hans-Jürgen Bas-
ler sei mit 438 Kegeln eine ordentli-
che Leistung gelungen. So lag der TuS
Gerolsheim vor dem letzten Durch-
gang noch mit 37 Holz Vorsprung auf
Rang eins.

Am Ende schafften die Pfälzer den
Einzug in die nächste Runde aller-
dings als Zweiter ihrer Gruppe. Denn
Alain Karsai sei mit dem Lauf der Bah-
nen im Karlsruher Kegelzentrum
nicht zurechtgekommen, berichtete
Frank Steffen. Unterm Strich standen
für Karsai 419 Holz auf der Anzeige.

Gastgeber Rot-Weiss Karlsruhe
nutzte das und schob sich noch auf
Platz eins vor. Mit 1841 hatten die Ba-
dener 19 Kegel Vorsprung auf den TuS
Gerolsheim. Dieser wiederum hatte
jedoch die anderen beiden Gegner si-
cher im Griff. Auf Rang drei lief Ver-
bandsligist Turbine Dresden mit 1765
Kegeln ein. Der TSV 1860 Hanau
brachte es auf 1684 Holz und wurde
Vierter. „Wichtig war, dass wir wei-
tergekommen sind“, befand Frank
Steffen. |tc

SC-Damen halten lange mit
VON MATHIAS MEYER

RODALBEN. Trotz Personalproble-
men hat sich Pfalzliga-Aufsteiger SC
Bobenheim-Roxheim im ersten Sai-
sonspiel bei der FSG Hauen-
stein/Rodalben gut geschlagen. Zeit-
weise war die Sieben von Trainer
Heiko Breth nah dran am Erfolg, am
Ende unterlag sie 22:25 (10:11).

Die Gäste hatten irgendwie die grö-
ßeren Probleme, sich an den Pflicht-
spielbetrieb zu gewöhnen. Das be-
gann schon damit, dass sie ihre Tri-
kots daheim vergessen hatten. In ih-
ren Meistershirts mit provisorisch an-
gebrachten Rückennummern und
teils in langen Hosen begannen sie
sehr zurückhaltend. Auf der Gegen-
seite musste FSG-Trainer Raphael
Brunner auf die erkrankte Vanessa
Uhrig verzichten. Rund zehn Minuten
lang klappte auch dort nur wenig.

Nach dem 1:2 setzten die Gastge-
berinnen immer mehr das von Brun-
ner eingeübte System mit schnellem
Umschalten nach Ballgewinnen in
der Abwehr um und setzten sich über
5:2 (13.) auf 9:4 (26.) ab. Dabei wähn-

HANDBALL: Pfalzliga-Aufsteiger unterliegt FSG Hauenstein/Rodalben 22:25
te sich die FSG wohl zu früh auf der
Siegerstraße. Beim SC war nun auch
die noch angeschlagene Maria Die-
mer auf dem Feld. Sofort ging ein
Ruck durch die Breth-Sieben, die nun
aus dem Rückraum traf und aufholte.
Nach dem 11:6 trafen in den letzten
zweieinhalb Minuten bis zur Pause
Carina Stephan, Diemer, und Janina
Mehrhof vom Kreis zum 11:9. Mit ei-
nem direkt verwandelten Freiwurf
nach dem Pausensignal stellte Die-
mer sogar noch den Anschluss her.

Nach dem Seitenwechsel kam Ma-
ritta Haberland für Luisa Seibel ins
FSG-Tor – und sah zunächst kein Land
gegen die SC-Schützinnen. „Unsere
Abstimmung zwischen Block und
Torhüterin stimmte bei den Rück-
raumwürfen nicht. Da kann man den
Torhüterinnen noch nicht einmal ei-
nen großen Vorwurf machen“, sagte
Brunner zu der Phase, in der die Gäste
dreimal führten: 13:14, 14:15, 15:16.
Doch Haberland erstickte das wach-
sende Selbstvertrauen des SC mit fünf
Paraden. Laura Schwarz löste Stepha-
nie Bohn als Siebenmeterschützin ab
und erzielte immer mehr Feldtore.
Beim 21:20 (52.) hofften die Gäste

noch auf Punkte, doch dann setzte
sich die größere Routine der FSG
durch. Brunner wechselte nur selten.
Schwarz mit zwei Strafwürfen und
Lena Seibel mit einem Treffer vom
Kreis (57.) besiegelten die Niederlage
der Bobenheim-Roxheimerinnen.

„Wir haben noch gegen keine
Mannschaft gespielt, die so viel aus
dem Rückraum geworfen hat. Mit der
Umstellung auf eine 5:1-Abwehr ha-
ben wir das dann besser verteidigt“,
meinte Brunner. Auf der Gegenseite
war SC-Trainer Heiko Breth mit dem
Auftritt seines Teams zufrieden. „Wir
haben gesehen, dass wir in der Liga
mithalten können. Immerhin hat uns
heute fast der gesamte Rückraum ge-
fehlt. Und in den nächsten Wochen
kommen viele Spielerinnen zurück.“

SO SPIELTEN SIE
SC Bobenheim-Roxheim: Carmen Stephan, Fenselau -
Hörner (7), Mehrhof (1), Lena Reber (2), Kühn, Daut (1),
Carina Stephan (1), Schmidt (1), Neumann, Julia Reber,
Maria Diemer (9/2)
Spielfilm: 1:2 (5.), 5:2 (13.), 9:4 (26.), 11:10 (Hz.) - 13:14
(36.), 17:16 (40.), 20:18 (48.), 21:20 (52.), 24:20 (57.),
25:22 (Ende) - Siebenmeter: 12/10 - 2/2 - Zeitstrafen:
2 - 4 - Beste Spielerinnen: Schwarz - Diemer - Zu-
schauer: 120 - Schiedsrichter: Bentz.

Trotz Pokal-Aus von den Zuschauern gefeiert
VON THORSTEN EISENHOFER

LAMBSHEIM. Die Basketballer von
Eintracht Lambsheim haben das
erste Pflichtspiel nach ihrer Grün-
dung verloren. Im Pfalz-Pokal gab es
für den B-Klassisten am Samstag ei-
ne 50:122 (32:60)-Niederlage gegen
den Landesligisten BBC Fastbrea-
kers Rockenhausen.

Wenn ein Basketballteam zur Halb-
zeit 32:60 zurückliegt und trotzdem
von den eigenen Fans beim Gang in
die Kabine gefeiert wird, muss schon
etwas Besonderes vor sich gehen. In
Lambsheim war am Samstag so ein
besonderer Abend. Die Basketballer
der Eintracht waren zu ihrem ersten
Pflichtspiel angetreten. Zudem war
Kerwe. Die Stimmung auf den Rängen
war trotz der Demontage auf dem
Spielfeld gut. Die Akteure wurden fast
durchgehend stimmungsvoll unter-
stützt, jeder Punkt wurde frenetisch
gefeiert. Bei besonderen Aktionen, et-
wa einem erfolgreichen Drei-Punkte-
Wurf, wurde es richtig laut in der
Sporthalle der Karl-Wendel-Schule.

„Die Unterstützung war großartig.
Wenn zu unseren Heimspielen in der
Saison im Schnitt nur halb so viele Zu-

BASKETBALL: Neu gegründetes Team der Eintracht Lambsheim muss sich im ersten Pflichtspiel den Fastbreakers Rockenhausen 50:122 geschlagen geben
schauer kommen und die Stimmung
nur halb so gut ist, wäre das schon
toll“, sagte Lambsheims Spielertrai-
ner Christian Vogel. Ziel der Basket-
baller der Eintracht sei es, dass die Be-
gegnungen in der Sporthalle der Karl-
Wendel-Schule für die Fans nicht ein-
fach nur normale Partien sind. „Die
Heimspiele sollen für die Zuschauer
ein Erlebnis werden“, meinte Vogel.

Der Coach hat, wie einige seiner
Mannschaftskollegen, zuvor bei der
SG TSG Maxdorf/LSV Frankenthal ge-
spielt. Ein Teil des Teams betrat am
Samstagabend hingegen Basketball-
neuland. Entsprechend groß war die
Aufregung bei den meisten Lambs-
heimer Akteuren im Vorfeld der Par-
tie gewesen. „Das war natürlich etwas
Besonderes“, erklärte Christian Vogel.
„Die Anspannung bei uns allen war
schon sehr groß.“

Und es war ein lehrreicher Abend.
Die Gäste, die in der vergangenen Sai-
son aus der Oberliga in die Landesliga
abgestiegen sind und fast nur mit US-

Amerikanern aufliefen, waren die
drei Klassen besser, die sie höher
spielen. Mindestens. Die Lambshei-
mer durften am Anfang kurz an der
Sensation schnuppern, als sie aus ei-
nem 1:6-Rückstand nach noch nicht
einmal einer Minute (Vogel: „Da
dachte ich, wir werden überrannt“)
ein 5:6 machten. „Natürlich hat man
in solch einem Moment die Hoffnung,
dass man eine Überraschung schaffen
kann“, sagte Vogel. „Aber eigentlich
haben wir gegen diesen Gegner nur
eine Chance, wenn wir über uns hi-
nauswachsen und der Kontrahent ei-
nen schlechten Tag erwischt.“

Die Eintracht wuchs allerdings
nicht über sich hinaus. Und Rocken-
hausen erwischte auch keinen
schlechten Tag. Die Gäste nutzten in
jedem Viertel die Schwächephasen
der Lambsheimer gnadenlos aus und
legten jeweils einen Zwischenspurt
hin. Im ersten Viertel mit zwölf Punk-
ten in Serie von 6:5 auf 18:5, im zwei-
ten Viertel mit 18 Zählern von 31:22

auf 48:22, im dritten Viertel mit 23
Punkten von 60:32 auf 83:32 und im
letzten Viertel mit 16 Zählern von
87:38 auf 103:38. Sie nutzten jeden
Lambsheimer Fehler, liefen Fastbreak
auf Fastbreak und bauten das Ergeb-
nis immer weiter aus. Der eine oder
andere Eintracht-Spieler war von der
Geschwindigkeit des Spiels der Gäste
schlichtweg überfordert. Was aber
auch kein Wunder ist, weil es für eini-
ge Akteure das erste Pflichtspiel war.
„Da hat man gesehen, dass wir noch
viel lernen müssen“, meinte Christian
Vogel: „Da waren wir im Kopf nicht
frisch genug.“

Zieht man diese Phasen, in denen
die Lambsheimer wie kleine Jungs
neben Profis wirkten, ab, hat sich die
Eintracht gut geschlagen: „Da können
wir auch viel Positives mitnehmen“,
bilanzierte Vogel. „Wir haben schon
im Vorfeld gesagt, dass uns das Ergeb-
nis nicht interessiert.“

SO SPIELTEN SIE
Eintracht Lambsheim: Parker (12 Punkte), Feist (11),
Rodriguez-Piera (10), Hofelzer (7), Vogel (6), Kappes (4),
Navarra, Beier, Schoberwalter, Wassermann, Lindemann
Spielfilm: 5:6 (2.), 17:29 (10.), 25:50 (15.), 32:60 (Hz.),
32:80 (26.), 38:103 (35.), 50:122 (Ende) - Beste Spieler:
Parker - Caldwell, Wilbon, Hollmann, Hardin - Zuschau-
er: 50 - Schiedsrichter: Ammon/Brtka (Maxdorf).

Bobenheim-Roxheims Uwe Klockner (links) ist vor dem Eppsteiner Richard Freundt am Ball. FOTO: BOLTE

Roland Walther legte mit 506 Holz
für den TuS Gerolsheim den Grund-
stein zum Einzug in die zweite Pokal-
runde. ARCHIVFOTO: BOLTE

Bester Mann der Eintracht war Michael Parker (rechts), hier mit BBC-Spieler
John Quentin Caldwell. Zwölf Punkte gehen auf Parkers Konto. FOTO: BOLTE

Auch bei den Gastgebern war
nicht alles Gold. Sie verloren
viele Bälle leichtfertig.

Nach dem Ausgleich des SC
begannen die Eppsteiner
richtig zu schwimmen.

Landesligist Rockenhausen
lief in Lambsheim fast nur
mit US-Amerikanern auf.

Die Gäste nutzten in jedem
Viertel die Schwächephasen
der Lambsheimer aus.


